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22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

In Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg Ro. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

Halle, Ofenstag den 16. April 1844.
Hierzu eine Beilage.

J --,Z 5 „JJ J ATAADeutſchland.
Berlin, d. 14. April. Se. Majeſtät der König haben

dem regierenden Herzoge zu Sachſen -Koburg und
Gotha Durchlaucht den Schwarzen Adlerorden verliehen.

Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevoll-
machtigte Miniſter am königl. ſchwediſchen Hofe, Graf von

Galen, iſt von Munſter hier angekommen. Jhre Durch-
lauchten der Furſt und die Furſtin von Schaumburg-

Lippe, ſowie deren Kinder, der Erbprinz und die Prin-
zeſſin Jda, ſind nach Neu Strelitz, und der General Major
und Kommandant von Magdeburg, von Fiſcher, nach Mag-

deburg von hier abgereiſt.

Seit dem Anfange des Jahres 1842 beſteht hier ein ſoge
nannter PaſtoralHuülfsverein, der jetzt ſeinen erſten Jahres-
bericht veröffentlicht hat. Danach ſind uüber 2000 Thaler ein-
gekommen (von einem Ungenannten außer Preußen 400, von
Seiner Majeſtät dem Könige 300, von Herrn von Voß 100 u.
ſ. w.) und davon etwas über 500 Thaler ausgegeben worden,
um an fuünf Orten (zwei in Berlin) Hulfsprediger zu beſolden,
außerdem auch, um an der hieſigen Eliſabethparochie ein Con
vikt fur 4 Kandidaten zu ſtiften, welche dafur verpflichtet ſind,
die Kranken der Krankenvereine zu behandeln und Bet und
Bibelſtunden zu halten. Nach einem Berichte in der Berliner
Allgemeinen Kirchen Ztg. ſcheint der beabſichtigte Fruhgottes-
dienſt fur Droſchkenkutſcher mit dieſem PaſtoralHulfsverein
in Verbindung geſetzt werden zu ſollen.

Das JuſtizMiniſterialblatt enthält eine allgemeine Ver
fugung vom 17. März 1844, worin die Erhebung einer Quit-
tung und Decharche von vormaligen Pflegebefohlenen fur den
Fall, wenn gar keine Vermögens Verwaltung ſtattgefunden
hat, fur entbehrlich erklärt wird ferner eine allgemeine Ver
fugung vom 1. April wonach von den beiden Relationen in

der AppellationsJnſtanz die eine nothwendig von einem Mit
gliede des Kollegiums ausgearbeitet ſein muß und auch der
zweite Referent ſich nicht auf eine rechtliche Beurtheilung be
ſchränken, ſondern gleich dem erſten das Sachverhaltniß dar
ſtellen ſoll.

Man hat hier leider beunruhigende Berichte über die da
niſchen Zuſtände, und es wäre möglich daß Dänemark bald
der Schauplatz ernſter Ereigniſſe wird. Es hat ſich dort näm-
lich, wahrſcheinlich im Hinblick auf die Zukunft, eine ſogenann-
te anti ruſſiſche Partei gebildet, welche das thatſächliche Ueber-
greifen ruſſiſcher Tendenzen in die gegenwärtige daniſche Re
gierung zu verdächtigen trachtet und zahlreiche Anhänger hat,

ſelbſt in den hoheren und höchſten Regionen.

Breslau, d. 10. April. Die Schleſiſche Zeitung meldet
aus Oeſterreich: Es ſieht hier der proteſtantiſche Himmel ſehr
umwoölkt aus, und wir troöſten uns nur damit, daß, obwohl
er einmal ganz dunkel war, er doch wieder hell geworden iſt!
So eben wurde uns eroöffnet, daß Se. Majeſtät unterm 23.
December v. J. beſtimmt hat, daß bei gemiſchten Paaren alle
gottesdienſtlichen Handlungen im akatholiſchen Bethauſe ver
boten bleiben. Wir haben nämlich ſolche Paare, nachdem ſie
vom katholiſchen Prieſter unter paſſiver Aſſiſtenz getraut waren,
in unſern Kirchen eingeſegnet. Noch mehr als jene Beſtim
mung betruübt uns die im vorigen Jahre, nur den betreffenden
Stellen kundgemachte Verordnung daß kein Katholik zur
evangeliſchen Kirche ubertreten durfe, ohne vorher die Grunde
dazu ſeiner Obrigkeit protokollariter eröffnet zu haben, welche
ſie dann zu prufen und zu entſcheiden hat ob der Uebertritt
geſtattet werden könne. Es iſt damit faktiſch das Toleranz
Geſetz in ſeinem Prinzip aufgehoben. Der Uebertritt wird näm
lich immer, beſonders bei dem gemeinen Volke, verweigert;
die Grunde ſind nicht ſtichhaltig, nicht lauter! Doch genug
darüber! Schon dieſes Wenige wird's Jhnen erklären, warum
wir nur mit tiefer Wehmuth auf unſere Schweſterkirche in
Jhrem Vaterlande blicken.



Karlsruhe, d. 8. April. Heute Vormittag um halb
11 Uhr fand die erſte feierliche Proöbefahrt auf der Eiſenbahn
von hier nach Oos ſtatt. Wie man hoört, wird der Zug in Ra-
ſtatt einige Zeit verweilen und heute Nachmittag wieder hier-
her zuruckkommen. Wird, wie nicht zu zweifeln iſt, die ganze
Strecke der Bahn befriedigend gefunden, ſo ſoll die Eroffnung,
wenn irgend möglich, ſchon am 15. April jedenfalls aber am
1. Mai erfolgen, während an der Strecke zwiſchen Oos und
Offenburg noch Veränderungen und Ausbeſſerungen, veran-
laßt, dem Vernehmen nach, durch Verwendung nicht ganz taug-
lichen Holzes zu den Langſchwellen, vorgenommen werden muſ-
ſen, welche deren Eröffnung nicht vor dem 15. Mai oder 1. Juni
möglich machen werden.

Bamberg, d. 10. April. Prinz Albert von England
iſt vorgeſtern von hier nicht nach Koburg, ſondern direkt nach
Mainz gereiſt, wo ein Dampfboot ihn zur Fahrt nach London
erwartete.

Frankreich.
Paris, d. 10. April. Es ſind mehrere Briefe aus Ota-

heiti eingelaufen der Schiffslieutenant Reine, Mitglied der
Kommiſſion, welche niedergeſetzt worden Frankreich's Pro-
tektorat auf den Geſellſchaftsinſeln reſpektiren zu laſſen, und
der zuletzt dem Admiral Dupetit Thouars als Adjutant zuge-
geben war, iſt ſeit geſtern zu Paris er hatte bereits eine
lange Audienz beim Marineminiſter Mackau, man vermuthet,
er uüberbringe Dokumente, bezüglich auf die Ereigniſſe, welche
vor einigen Monaten auf Otaheiti ſtattgefunden haben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Apr. Das Oberhaus hat vor einigen Ta

gen ſein Urtheil in dem Prozeſſe eines der Doppelehe angeklag-
ten Jrländers abgegeben, welcher, der anglikaniſchen Kirche
angehörend, unter dem Vorwande, daß ſeine erſte Ehe mit ei-
ner Presbyterianerin unguültig wäre, weil dieſelbe nicht von
einem anglikaniſchen Prieſter eingeſegnet worden ſei, zu Leb-
zeiten ſeiner Frau eine zweite Ehe eingegangen war. Die ir-
ländiſchen und engliſchen Richter hatten in der Sache ſchon zu
Gunſten des Verklagten entſchieden und dem Oberhauſe, als
höchſter Appellations- Behörde lag nunmehr die Endentſchei-
dung in der überaus wichtigen Frage vor, was das Geſetz in
Bezug auf die gemiſchten Ehen in Jrland beſtimme. Sofern
ſolche Ehen, welche von Mitgliedern der anglikaniſchen und ka-
tholiſchen Kirche geſchloſſen werden in Betracht kommen, ſo
ſind die geſetzlichen Beſtimmungen hierüber zwar klar und un-
zweifelhaft, denn das engliſche Geſetz beſagt ausdrucklich, daß
das Recht, ſolche Ehen einzuſegnen, ausſchließlich den Priſtern
der anglikaniſchen Kirche zuſtehe, und jede derartige von einem
katholiſchen Prieſter eingeſegnete Ehe ungeſetzlich ſei, aber es
war zweifelhaft, ob dieſe Beſtimmung auch auf ſolche gemiſchte
Ehen Anwendung finden mußte, welche von Mitgliedern der
anglikaniſchen und presbyterianiſchen Kirche geſchloſſen waren.
Seit Jahrhunderten ſind im Norden Jrlands von der presby-
terianiſchen Geiſtlichkeit ſolche Ehen ohne Bedenken und ohne
Einſpruch von Seiten der Staatskirche eingeſegnet worden,
und es mußte deshalb im vorigen Jahre große Unruhe und Auf-
regung verurſachen, als die irländiſchen Richter durch die Frei
ſprechung jenes verklagten Jndividuums gleichſam alle presby-
terianiſchen gemiſchten Ehen fur ungeſetzlich erklärten. Die
Bill, welche Lord Lyndhurſt am Ende der vorigen Seſſion durch-
brachte, um die beſtehenden Ehen zu legaliſiren, beſeitigte zwar
einen Theil der Schwierigkeit, aber ſie ließ noch immer die
Frage, wie es in Zukunft damit gehalten werden ſollte, uner-
ledigt. Das Oberhaus hat nun durch ſein Urtheil das dunkle

Geſetz aufgeklärt. Lord Dennian, Chief Juſticia oder erſter
Richter von England, Lord Brougham, Ex Kanzler von Eng-
land, und Lord Campbell, der Kanzler von Jrland geweſen iſt,
haben zwar gegen das Urtheil der früheren Richter und zu Gun-
ſten der Gultigkeit der in Frage geſtellten Ehe entſchieden, aber
Lord Lyndhurſt, der jetzige LordKanzler, Lord Cottenham,
ſein Vorgänger, ünd Lord Abinger, Praſident des Exechequer,
haben das erſte Urtheil beſtätigt und gegen die Gultigkeit der
Ehe erkannt. Bei Stimmengleichheit in Rechtsſachen bleibt
das negative Urtheil des Oberhauſes in Kraft, im gegenwaär-
tigen Falle alſo das letztere. Das Ehegeſetz erhält dadurch eine
Deutung, die es bis dahin nicht hatte, die aber nothwendig
die Aufregung der irländiſchen Presbyterianer, welche ſich
kelnesweges beruhigt haben, noch vermehren muß; denn es be
ſagt nun nicht mehr, daß die katholiſchen Prieſter oder die
presbyterianiſchen Prediger oder andere nicht das Recht haben,
gemiſchte Ehen einzuſegnen, ſondern es ſagt jetzt viel allgemei-
ner, daß diejenigen allein, welche in der anglikaniſchen Kirche
ordinirt ſind, dazu befugt ſind. Das Geſetz unterwirft ſomit
der Staatskirche die gemiſchten Ehen aller BDiſſenters.

Jtalien.
Von der italieniſchen Grenze, d. 8. April. Die

zum Zwecke der Vermahlung des Herzogs von Bordeaux mit
der Prinzeſſin Marie Karoline von Sicilien (geboren den 29.
Februar 1820) eingeleiteten Schritte ſind, ſicherem Verneh
men nach, ſo weit gediehen, daß dadurch jeder Zweifel hinſicht-
lich der Verwirklichung dieſes Projekts beſeitigt iſt. Nur die
Krankheit des Herzogs von Angoulème, woruüber die aärztli-
chen Gutachten fortwährend ſchwankend lauten, konnte eine
Verzögerung veranlaſſen.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 20. März. Obgleich man den

Verſicherungen der Pforte, daß ſie alle Maßregeln ergriffen,
um den fürchterlichen Exceſſen der Albaneſen in Rumelien ein
Ende zu machen, kaum mehr Glauben ſchenkt ſo ſcheint ſie
doch, in Folge der neueſten Nachrichten, zu ernſten Maßregeln
ſchreiten zu wollen. Es ſind Befehle nach Salonichi gegangen,
daß außer den über Adrianopel nach Bitoglia abgeſchickten 34
Kanonen, noch andere 28, welche Jbrahim Bey nach Salonicht
gefuührt hatte, eben dorthin aufbrechen ſollen. Die aus Rame-
lien hier eingetroffenen Nachrichten über die Gräuel der Alba-
neſen haben indeſſen hier unter allen Chriſten einen ſolchen Ab-
ſcheu, und unter den Rayas einen ſolchen Schrecken erregt,
daß die Franken von den höchſten Ständen, ja ſelbſt die hieſi
gen Engländer und Franzoſen nicht ausgeſchloſſen, den Wunſch
ausdruckten, es möchte Rußland der Sache ein Ende machen.
Man kann ſich daher die empörenden Handlungen dieſer neuen
Chriſten Verfolgung denken. Man giebt als gewiß an daß
Geiſtliche von den Albaneſen geſpießt, und Weiber gezwungen
wurden, um dieſe Schlachtopfer herumzutanzen. Wir haben
einen Bericht vor uns, den wir ſeiner Grauel wegen gar nicht
mittheilen wollen. Sollten England und Frankreich bei dieſem
Ereigniſſe ruhige Zuſchauer bleiben, nachdem ſie bei der im
Verhältniſſe unbedeutenden Renegaten- Frage ſich ſo energiſch
benommen haben Aus Beirut vom 12. werden ebenfalls
betruübende Nachrichten gemeldet. Die fanatiſche turkiſche
Bevölkerung in Latakia hatte die Chriſten in der franzoſiſchen
Kapelle während des Gottesdienſtes aus der Kirche in den Klo
ſtergarten verjagt, und mit Säbeln und Piſtolen verfolgt.
Mehrere Chriſten ſind getöodtet, andere verwundet worden.
Eſſad- Paſcha hat nach Eingang dieſer Nachricht ſtrenges Ge
richt verſprochen und eine franzoſiſche Brigg und eine oſter



reichiſche Corvette ſind zum Schutz der Chriſten von Beyrut
nach Latakia abgegangen. Aus Alexandrien wird vom 14. ge
meldet, daß Mohammed Bey, Schwiegerſohn des Mehemed
Ali, geſtorben ſei.

China.
Der Londoner Globe ſagt: Der mit China abgeſchloſſene

Ergänzungsvertrag iſt jetzt ſammt dem Tarif und den übrigen
begleitenden Aktenſtucken veröffentlicht worden. Man erſieht
daraus unter Anderm daß kein Engländer in das Jnnere von
China eindringen darf. Durch Art. 9 wird die gegenſeitige
Auslieferung von Verbrechern und Ausreißern, ſowie durch
Art. 10 feſtgeſetzt, daß in jedem der 5 Häfen ein britiſcher Kreu-
zer aufgeſtellt werden ſoll, um Ordnung unter den Kauffahrtei-
ſchiffen zu bewahren und das Anſehen des britiſchen Konſuls
aufrecht zu halten. Nach Art. 12 muß der Konſul den chineſi-
ſchen Behörden von jedem Schmuggel, der zu ſeiner Kenntniß
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ſoll verſtattet ſein, ohne einen Paß aus einem der 5 Hafen zu
Hong-Kong Handel zu treiben.

Amerika.
(Paris, d. 7. April.) Ueber Havre hat man Nachrichten

von der Jnſel Havanna bis zum 3. März. Es war dort
abermals eine weitverzweigte Sklavenverſchwoörung entdeckt
worden, die auf nichts Geringeres abzielte, als auf Ermordung
aller Weißen. Es hatten zahlreiche Verhaftungen ſtatt.

Mit dem Packetſchiff Montezuma ſind Nachrichten aus
Neuyork vom 19. März eingelaufen. Die Diskuſſion im Se-
nat uber die Oregonfrage war noch zu keinem Reſultat ge
diehen, ja ſie ſchien noch ſehr ferne davon. Auch uber die
neue Tarifbill wurde noch berathen man glaubt, ſie werde
durchgehen. Aus Neu-Orleans wird abermals von einem
großen Dampfbootungluck berichtet; zwei Steamers ſind an
einandergeſtoßen eins derſelben ging unter; 60 bis 70 Men

ſelbſt in ganzen und halben Centnern an

gelangt, ſofort Anzeige machen. Keinem chineſiſchen Schiffe ſchen haben dabei ihr Leben eingebußt.

Vekanntmachnngen.
10 Ctr. gutes Acten- Papier ſollen am

19. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr,
im Landrathlichen Geſchafts Zimmer hier-

den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare
Bezahlung verkauft werden.

Halle, d. 13. April 1844.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Meine Wohnung iſt von heute an Bru-
derſtraße Nr. 224. 2 Treppen hoch, im
Hauſe des Hrn. H. Ch. Werther.

Halle, den 2. April 1844.
Der Juſtiz-Commiſſar und Notar

Juſtiz Rath
Quinque.

Subhaſtations-Patent.
Auf den Antrag der Wittwe Ro-

ſine Jurſch geborne Werner zu Klein-
kihna ſoll das derſelben gehörige, im De-
litzſcher Kreiſe belegene Hufnergut, im Hy-
pothekenbuche sub No. 11. eingetragen und
beſtehend in Wohn und Wirthſchaftsgebau-
den nebſt Garten und Gemeindetheilen,
ſowie in vier Hufen Feld à 167 Morgen
87 O Ruthen, welche gegenwartig, nach
ſtattgefundener Separation, ſammtlich in
Kleinkihnaer Mark in 3 Planen liegen
und wovon

die Winterart 49 Morgen und etliche
[DRuthen in 2r, 3r, Ar und G6r
Bodenklaſſe,

die Sommerart 68 Morgen und etliche
[DRuthen in Z3r und Sr Bodenklaſſe,

die Brachart 49 Morgen und etliche
[Ruthen in 2r Bodenklaſſe

enthält, ferner in 2 Wieſen, in der Große
von 80 [Ruthen und reſp. 1 Acker,
zweiſchuürig und hutfrei, mit Jnventarium,
im Wege der freiwilligen Subhaſtation auf

den zwanzigſten April d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle gerichtlich verkauft
werden. Die Kaufbedingungen ſind nebſt
Hypothekenſcheinen und der naäheren Be-
ſchreibung der Beſtandtheile des Guts und
des mit zu überlaſſenden Jnventarii ſo-
wohl in der Regiſtratur des unterzeichneten
Gerichts, als in der an Gerichtsſtelle aus-
gehangten Bekanntmachung einzuſehen
Die Uebergabe geſchieht nach Befinden ſo-
fort im Termine, und werden alle zahlungs-
fähige Bietungsluſtige hierdurch zu demſel-
ben mit dem Bemerken eingeladen,
ſie ſich wegen Auskaufsertheilung an den
Gottlieb Werther in Großkihna
zu wenden haben.

Delitzſch, den 15. Marz 1844.
Königl. Land und Stadtgericht.

Müller.
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Getreide-Auction in Zörbig.
Kommenden

23. April c., von Vormittags 9 und
Nachmittags 2 Uhr ab,

ſollen auf hieſigem Pfarrgebaude ungefahr
180 Scheffel Weizen
80 Roggen

140 Hafer
theils im Einzelnen, theils in ganzen Par-
tieren im Wege der Auction gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Die genaue Beſtimmung der Scheffel-
zahl nach Preuß. Maaße kann erſt im
Termine ſelbſt erfolgen.

Zörbig, am 18. Marz 1844.
Vermöge Auftrages.

Der Königl. Gerichs-Aktuar
Lehmann.

alt Zorbiger Maaß,

Vorzuglich gute Spieldoſen
empfiehlt

Franz Vaccani.

daß

Herold K Wilhelm
in Leipzig,

Petersſtraße Nr. 5,
empfehlen zur bevorſtehenden Meſſe ihr
vollſtandig aſſortirtes Lager von Nah,
Dreh- und Boörſen-Seide, engl. und deut
ſchen wollenen und baumwollenen Strickgar-
nen, Winter- und Sommer-Vigogna, ächt
engl. weißen und couleurten Hanfzwirn,
Six Cord, weißer und bunter Nahbaum-
wolle, pariſer Zeichen und engl. Hanf-

garne, Zephyr, deutſcher, bunter Strick-
und berliner Fuüll-Wolle, Poſamentirgarne,
ſeidenen und baumwollenen Canevas zu
billigen Preiſen.

Der Neubau einer Schule hier ſoll auf
den vierundzwanzigſten April C.,

Vormittags 10 Uhr,
im hieſigen Gerichtslocale unter den in die-
(ſem Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen den Mindeſtfordernden in Entre-
priſe gegeben werden was den zu Ueber-
nahme von Bauten berechtigten Bauverſtan
digen hiermit öffentlich bekannt gemacht
wird.

Größt, den 12. April 1844.
Jm Auftrage Pönicke.

Unterzeichneter iſt geſonnen ſeine zu
Hohenthurm belegenen beiden Wohn-
hauſer nebſt Acker und Schmiede einzeln
oder im Ganzen meiſtbietend aus freier
Hand zu verkaufen, und iſt hierzu Don-
nerstag den 18. April ein Termin Nach-
mittags 2 Uhr in dem Gaſthofe bei Herrn
Geisler anberaumt, wozu ich Kaufluſtige

hierdurch einlade.
Wittmann.

Fetten geräucherten Rhein-Lachs em

pfiehlt C. H. Riſel.



Neu erschien so eben und ist in al-
len Bnchhandlungen zu erhalten:
Wicke (E. Kr.), Versuch einer

Monographie des grossen Veitstanzes
und der unwillkürlichen Muskelbewe-
gung nebst Bemerkungen über den
Taranteltanz und die Beriberi. Gr. 8.
Geb. 2 Ribhlr. 20 Ngr.
Leipzig, im März 1844.

F. A. Brockhaus.
Jn meinem Verlage iſt neu erſchienen

und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Eiſenhart (Hugo), Poſitives
Syſtem der Volkswirthſchaft,
oder Oekonvmiſche Socialtheo-
rie. A. u. d. T.: Philoſophie des
Staats, oder Allgemeine Socialtheorie.

Zweiter Theil. Gr. 8. Geh. 1 Rthlr.
6 Ngr.
Der erſte Theil erſchien 1843 und ko-

ſtet ebenfalls 1 Rthlr. 6 Ngr.
Leipzig, im März 1844.

F. A. Brockhaus.

So eben iſt bei uns erſchienen:

Volksrecht
und

Jnuriſtenrecht.
Erſter Nachtrag;

G. F. Puchta.
Von

Dr. Georg Beſeler.
gr. 8. geh. Preis: 6 Ngr.

Leipzig.
Weidmann'ſche Buchhandlung.

Rubölkuchen, 1 Sgr. 1 Pf. à Stuck,
in Schocken noch billiger bei,

J. F. Weber, Alte Markt.

Gut geſottene Roßhaare nach Qualität
von 62/, bis 15 Sgr. à im Ganzen
billiger, verkauft

J. F. Weber, Alte Markt.

Mittwoch Unterhaltungsconzert im Hotel
zur Eiſenbahn.

Geſtern traf der erſte Transport von
den von mir in Köſen gekauften Bau-
hölzern hier ein, welche ich einem geehrten
Publicum hiermit beſtens empfehle.

Trotha, den 14. April 1844.
Auguſt Luüttig.

Ein Eſel mit Wagen und Geſchirr ſteht
ganz billig zu verkaufen bei dem Backer
Kray in Beeſenſtedt bei Wettin a/S.
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Bekanntmachung.
Der Unterzeichnete beabſichtigt, das ihm

zugehörige Gaſthaus zur goldenen
Leintraube in hieſiger Stadt unmittel-

bar an der Berlin Leipziger Chauſſee, nebſt
vollſtandigem Jnventarium an Meubles,
Betten, Bett und Tiſchwaäſche, auch Haus-
und Wirthſchaftsgerathe, ſo wie 117 Mor-
gen Feld bei Delitzſch aus freier Hand
entweder zuſammen oder die Felder beſon-
ders zu verkaufen. Das Gaſthaus enthalt
nachſt! mehreren Zimmern auch einen Tanz-
ſaal, ſo wie einen beſondern Gartenſaal
mit uberbaueter heizbarer Kegelbahn, welche
Localien von mehreren geſchloſſenen Ge-
ſellſchaften beſucht werden im Gehofte be-
findet ſich Stallung fur 80 Pferde und
9 Stücken Rindvieh, ſo wie eine Scheune
von 2 bis 3 Hufen Feld; ich habe dazu
einen Termin auf
den 17. Mai d. J. Vormittags 9 Uhr,

in meinem Gaſthauſe angeſetzt,
und lade Kaufluſtige ein, an dieſem Tage
ſich hier einzufinden und ihre Gebote abzu-
geben; die Beſichtigung der Localitat c. kann
vor dem Termine zu jeder Zeit erfolgen.

Delitzſch, den 27. Februar 1844.
J. G. Barth.

Jn einem Dorfe, in der Nahe von
Freiburg a. d. U. iſt ein Wohnhaus mit
Schenkgerechtigkeit, welche letztere nebſt
dem Handel mit Materialwaagren ſeit lan-
ger Zeit ſchwunghaft betrieben worden iſt,
ſowie 38 Acker Erde aus freier Hand zu
verkaufen. Die Gebaude befinden ſich in
einem ganz guten Zuſtande und kann I des
Kaufgeldes auf den gedachten Grundſtucken
hypothekariſch ſtehen bleiben. Nahere Aus-
kunft ertheilt der Schenkwirth Muller zu
Branderoda.

Bei Carl Hoffmann in Stutt-
gart ſind ſo eben erſchienen

Bilder zu Sue's Geheimniſſen
von Paris.

Z5te, Gte Lieferung, 16 Bilder.

Preis Thlr.
Die Fortſetzung folgt ſchnell und unun-

terbrochen.

Vorrathig in C A. Kümmel's Sort.
Buchh. in Halle, ſowie in jeder an-
dern ſoliden Buchhandlung.

Kartoffeln.
Von einer ſehr guten Sorte Speiſekar-

toffeln und den ſog. agypter Viehkartoffeln,
iſt eine große Quantitaät abzulaſſen, und
werden dieſelben auch ſcheffelweiſe verkauft
auf dem Rittergute Kriegſtädt bei
Lauchſtadt.

Montag den 22. d. Mts., früh
9 Uhr, ſollen in der Wohnung des Unter
zeichneten, Meubles, ſowohl Mahagony,
als von andern Holzarten, Haus und Ku-
chengeraäthe, Wagen, Schlitten, Pferde-
geſchirr u. ſ. w. meiſtbietend verkauft wer-
den. Dr. Borchardt in Zörbig.

wg

In allen Buchhandlungen iſt zu haben:
Eylert, R. Fr. Dr., Biſchof 2e.,

Charakterzüge und hiſtoriſche
aus dem Leben des

königs von Preußen, Friedrich
Wilhelms III. Zweiten Theils
Erſte Abtheilung. Magde-
burg, Heinrichshofenſche Buch
handlung. 184

Der erſte Theil dieſes Buches zeigte
uns das erhabene Bild eines der edelſten
Furſten, die je einen Thron ſchmuckten, ſo
daß Unzahlige immer aufs Neue an demſel-
ben erbauend ſich erquickten; die ſo eben
erſchienene Fortſetzung laßt dageren das
hochſelige Königspaar im ſchönſten Lichte
einer religiöſen Verklarung erſcheinen, er
ſcheinen zur Zeit, wo es vom Glucke
umſtrahlt daſtand, und dann in einer an-
deren, wo demſelben der Kelch ſchwerſter
Prüfung gereicht ward: ein Bild, das von
Keinem ohne Ruhrung und innige Hingabe
betrachtet werden wird!

Der Schluß des Buches iſt, wenn Gott
den Herrn Verfaſſer bei Kraften erhalt,
im Laufe dieſes Jahres zu erwarten.

Vorrathig auch bei C. A. Schwetſchke
u. Sohn in Halle, ſowie bei G. Rei-
chardt in Eisleben und Sanger-
hauſen.

a

Eine im ganzen Umfange der Land-
wirthſchaft erfahrene Demoiſelle wuünſcht
jetzt oder zu Johannis d. J. Anſtellung.
Dieſelbe ſieht mehr auf rechtliche Behand-
lung als hohen Gehalt. Naheres daruber
ertheilt der Adminiſtrator Herrmany in
Aken a. d. E.

Portrait- und Porzellan Maler S
Heinrich Weber

wohnt jetzt große Steinſtraße Nr. 178. im Hauſe der Wollhandlung des Hrn. Schnee,

Beilage
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HalliſcherCouriers, Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 16. April 1844.
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Großbritannien und Jrland.

London, d. 6. April. Der Great Weſtern, das beruhm
te Dampfboot, das zuerſt die ſo lange ſelbſt von Sachverſtan-
digen bezweifelte Aufgabe einer transatlantiſchen Fahrt geloſt,
iſt von der Great Weſtern Dampfſchiff Geſellſchaft an die orien
taliſche Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft fur 32,000 Pfd. St. ver
kauft, und wird künftig als Paketboot zwiſchen Briſtol, Malta
und Alexandrien fahren.

Das an die Stelle deſſelben tretende koloſſale Dampfſchiff
Great Britain von 3600 Tonnen liegt noch in dem ſchmalen
Dock von Briſtol ſo eingeengt, daß man den Plan, es mittelſt
Caiſſons in See zu bringen als zu gefährlich aufgegeben hat
und ſich jetzt in Verlegenheit wegen ſeiner Flottmachung befin-
det. Die Geſellſchaft und die DockDirektoren haben ihre
Schwierigkeiten dem Handelsamte vorgetragen.

Wie weit O'Connells iriſch katholiſcher Fanatismus geht,
läßt ſich abnehmen aus einer Stelle der Rede, welche der
große Agitator am 4. April zu Dublin bei der Grundſteinle
gung zur St. Jakobskirche gehalten hat. (Die Kirche wird,
ohne Beihulfe aus Staatsmitteln, vom Ertrag reichlich einge
hender Privatſubſcriptionen aufgebaut.) Die Katholiken des
Kirchſpiels hatten dem „Liberator“ eine Adreſſe uüberreicht;
OConnell, in ſeiner Antwort belobte zuerſt den irdiſchen Ele
rus, der es verſchmähe, irgend etwas vom Staate anzuneh-
men vielmehr ſeine Lebſucht nur von dem Volke erwarte, das
auch bereit ſei, alles Erforderliche durch freiwillige Beiträge
aufzubringen dann ſpielte er an auf Belgien, ein rein katho-
liſches Land, wo vollkommene Freiheit herrſche Gewiſſens-
freiheit, politiſche Freiheit, Preßfreiheit zuletzt kam er auf
Frankreich und den Zuſtand der katholiſchen Religion in dieſem
Lande. „Wenn ich“ ſagte er „das Verhalten einiger
hochgeſtellten Staatsbeamten in Frankreich in Betrachtung
ziehe, ſo muß ich an die Seelenwanderung glauben Danton
und Marat haben Hunderte katholiſcher Prieſter gemordet, bloß
darum, weil ſie Prieſter waren und die Religion zerſtort wer
den ſollte. Nun, die Seelen Danton's und Marat's ſind wie
dergekehrt und haben Beſitz genommen von den Koörpern der
Villemain und Dupin. Dieſe wollen keineswegs, daß man
den katholiſchen Prieſtern die Kehle abſchneide, hoffen aber der
Religion eben ſo wirkſam zu ſchaden durch ihr Streben, das
Volk zu trennen vom Clerus.“

Spanien.
(Paris, d. 9. April.) In Cartagena herrſchte die größ

te Ruhe; es waren keine Hinrichtungen vorgenommen wor-
den die Rädelsfuhrer des Aufſtandes hatten ſich nach Gibral-
tar gefluchtet; die Gefangenen waren meiſt aus dem niedrig-
ſten Pöbel und wegen gemeiner Verbrechen verhaftet. Die
Häuſer der Conſuln von England und Frankreich in Cartagena
ſind mit Flüchtlingen uüberfuüllt. Brigadier Lachocha war zum
Gouverneur von Cartagena ernannt worden, die Garniſon be-
ſtand nur aus 3 Bataillonen. Dagegen herrſcht in Maeſtrazgo
große Unruhe wegen der immer mehr zunehmenden Banden.
General Roncali hat nun den Befehl erhakten, die Ordnung
daſelbſt herzuſtellen, und 6 Bataillone ſind bereits nach dieſem

Diſtrikte beordert. Jn Barcelona war am 30. Marz das
Dampfſchiff „Villa di Madrid eingetroffen, das die Jn-
ſurgenten von Cartagena zwei Monate lang in ihrer Gewalt
gehabt hatten. Auf demſelben befanden ſich 300 gefangene
Catalonier. Dieſe Leute hatten in Amettler's Freikorps ge
dient und waren auf die Galeeren von Cartagena geſchickt
worden beim Ausbruche der Jnſurrektion befreite und bewaff
nete man ſie, allein ſie nahmen der inſurrektionellen Regierung
gegenüber eine feindliche Stellung an und trugen in den letzten
Tagen weſentlich zur Uebergabe der Stadt bel. Zur Beloh
nung ſchickte General Roncali ſie nach Barcelona zuruck, wo
Baron v. Meer uüber ihr ferneres Schickſal entſchieden wird.

Portugal.
Liſſabon, d. 26. März. Graf Lavradio, Mouzinho de

Albuquerque und Loureiro, drei Männer der Oppoſition, ha
ben eine Bittſchrift an die Königin unterzeichnet, worin ſie
als achte Portugieſen, wie ſie ſich nennen die Königin er
ſuchen, das Miniſterium zu entlaſſen die Aufſtandiſchen wur
den dann augenblicklich ſich unterwerfen. Graf Lavradio war
am 20. d. der Ueberbringer dieſer Bittſchrift und wurde vom
König empfangen da die Königin unwohl war. Der Kdnig
antwortete auf wurdige Art, daß die Königin ſich auf keiner
lei Weiſe von der einmal angenommenen Politik werde abwen
dig machen laſſen, folglich werde man auch keine Notiz von der
uüberreichten Bittſchrift nehmen.

Vermiſchtes.
Jn einem großen vierſtöckigen Gebäude der Orxford

ſtraße zu London, wo bedeutende Vorrathe geiſtiger Ge
tränke lagerten, brach am 4. April Nachts ein Feuer aus, welches
ſo raſch um ſich griff, daß die Frau des Hausbeſitzers, zwei
Kinder, zwei Mägde und ein Schenkdiener das Leben verloren.
Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. Das Feuer entſtand da-
durch, daß Spiritus im Keller beim Abzapfen in Brand gerieth.

„»—v m

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg den 13. April. (Nach Wiſpeln.

Weizen 36 46 e Gerſte 26 27Roggen 32 Hafer 16 18Berlin, d. 11. April. Marktpreiſe vom Getreide.
8u Waſſer:

Weizen (weißer) 2 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf., auch 2 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf. und
1 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf.

Roggen 1 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf., auch 1 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf.
Hafer 23 Sgr. 1 Pf.
Erbſen (ſchlechte Sorte) 1 Thlr. 9 Sgr. 7 Pf.

(Den 10. April.)
Das Schock Stroh 7 Thlr. 15 Sgr., auch 6 Thlr.
Oer Ctr. Hen 1 Thlr. 5 Sgr. auch 22 Sgr. 6 Pf.
Kartoffeln der Schffl. 17 Sgr. 6 Pf. auch 13 Sgr. 9 Pf.

Branntwein- Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spirltus
waren am 6. April 15 15 Ahlr., am 9. April 15* Thlr. und
am 11. April d. J. 15-- 15 Thlr. (frei ins Haus geliefert)
pro 200 Quart à 54 pEt. oder 10,800 pCt. nach Tralles. Korn
Gpiritus: ohne Geſchäft.

Berlin, den 11. April 1844.
Die Aeilteſter der Kaufmannſchaft von Berlin.



Jm Kronprinzen

Nach Oresdner Scheffiek. e
Leipzig den 11. April.

Weizen 4 8 bis 4 10Roggen J 3 7Gerſte 2 e 2 40Hafer 1 S F. 10Rappſaat 6
S. Rübſen
W. Rübſen 6
Del, der Ctr. 10 22

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 13. April Nr. 14 und 5

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14., bis 15, April.

Frau Stadträthin Jacobs a. Potédam. Hr. Guts-
beſ. Graf v. d. Burke a. Tolksdorf. Hr. Prof. Keller a. Zürch. Se.
Durchl. der Fürſt v. Löwenſtein a. Dresden.
vid a. Leipzig.
Pieck a. Juterbogk.

Hr. Partik. v. Liphardt a. Dorpat.
Hr. Landrath v. Blücher a. Türchen. Die

rrn. Kaufl. Schwerdt a. Danzig, Schreiber a. Eilendurg. Hr.

Stadt Zürch

Goldnen Ning:

Goldnen Löwen:

burg.3on. Naumburg.Stadt Hamburg:

3 Schwänen:
tram a. Wettin.

Hr. Concertmeiſter Da-
Hr. Poſt Jnſp. Schwarzen Bär:

Bachmann a. Borgisdorf.
Kaufm. Prange a. Magdeburg.

Hr. Jnſp. Kurzmann a, Langendorf. Hr. Art. Blüthner a.

Dresden Düren a. Magdeburg Loas a. Hamburg.
Koberg a. Breitenſeld.

Hr. Prediger Kienitz a. Berlin.

Fabrik. Graff a. Magdeburg. Hr. Mag. Gadeſchy a. Neuſalz. Hr.
Fabrik. Richter a. Chemnitz. Hr. v. Bakowski a. Weißenfels. Hr.
v. Bakowskt a. Bromberg.
ling a. Rützenhagen.

Frau Gräfin v. Walderſee a. Potsdam.
Kaufl. Kleiſt a. Brandendurg Bouvier a. Neuchatel, Meier a. Os
nabrück, Förſter a. Kaſſel Schwarz a. Berlin.

Frau Gutsbeſ. Wahren u. Mad. Ahrens a. Hettſtedt.
Hr. Gutsbeſ. Bremer a, Fraßdorf.
Die Hrrnu. Kaufl. Winter a. Neuwied Gerhardt g. Wolfenbüttel.

Hr. OAmtm. Koch u. Hr. Prediger Lü

Die Herrn.

Hr. Fabrik. Wachtler a. Berlin

Hr Prediger Berendes a. Merwitz. Hr. OUsitm.
Hr. Verw. Schwachtmann a. Kleine. Hr.

Hr. OLGRefer. Thalmayn a. Naum

Die Hrrn. Kaufl. Bremmer a. Erfurt Schäfer a.
Hr. Oeckon,

Hr. Courier Hoffmann a. Berlin.
Hr. Bürgermſtr. Ber

Hr. Brauherr Gürth a. Weißenfels.
Zur Eiſenbahn Fräul, Leßmann u. Hr. Architect Mente a. Berlin.

Hr. Kaufm. Kummer a. Bayreuth.
Hr. Kaufm. Sommermeyer a. Magdeburg. Hu.

Verw. Heweckker a. Görlitz. Hr. Juwelier Mutz a. Chemnitz. Hr. Ge
ſchäftsm. Dietrich a. Hupſtedt. Fräul, Steinberg a. Eisleben.

Bekanntmachungen.
Proclama.

Zum öffentlichen freiwilligen Verkauf des
zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen Johann
Gottfried Sicker gehörigen, zu Prieſter ge
legenen Einhufenguts, beſtehend aus Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, 3 Plänen und 3
Kabeln, welche bei der Separation von Prie
ſter dem Gute zugetheilt worden ſind, und
aus einem hinter dem Wohnhauſe gelegenen
Baum- und Graſegarten von eirea 1 Mor
gen, abgeſchätzt auf 2069 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf.
iſt ein Termin auf

den 5. Juni er. Vormittags
10 Uhr

auf Königl. Land und Stadtgerichte Unter
den im Termine bekannt gemacht werdenden Be
dingungen anberaumt, zu welchem zahlungs
fähige Kaufluſtige mit der Bekanntmachung
vorgeladen werden, daß die Taxe in dem II.
Büreau des Gerichts eingeſehen werden kann.

Eilenburg den 11. April 1844.
Königl. Land und Stadtgericht.

Bekanntmachung.
Von Unterzeichnetem wird zu Johannis

ein Haus käuflich oder zur Miethe geſucht,
beſtehend in 2 Wohnungen von eirca 46
Stuben, Kammern, Küchen c. nebſt einem
Geſchäftslokal.

Hierauf Reflectirende belieben ſich gefäl
ligſt bald bei mir zu melden.

Halle, den 12. April 1844.
J. F. W. Wiede.

n

Jn der großen Brauhausgaſſe hier in
Halle Nr. 367. zwei Treppen hoch, wird
ein Gaärtner, welcher beſonders als ein
tüchtiger Mann zu empfehlen iſt, nachge
wieſen,
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bert Falckenberg u. Co. in Magde-
burg iſt ſo eben erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben in Halle bei
Schwetſchke u. Sohn

Die
Leipziger Religionsfrage:

Wie dünket euch nun die Höllen-
fahrt Chriſti.

Verworfen von Herrn No. 56, beant-
wortet und allen wahrhaft denkgläubigen Chri

ſten, ſo wie insbeſondere allen Geiſtlichen und
Schullehrern, die es amtlich zu thun haben
mit dem apoſtoliſchen Bekenntnißworte:

„niedergefahren zur Hölle“,
zur Prüfung und Beherzigung empfohlen von
Sincerus Bibliophilus.

Den „„Nagel“ auf den Kopf.
gr. 8. brochirt. Preis 10 Sgr.

Sämerei-Verkauf bei Ernſt Voigt
in Halle.

Rothe, weiße, gelbe, Weide-, Rieſen
und Spatkleeſaat, franzöſiſche und deutſche

Luzerne, Esparſette, Spörgel, Wauſaamen,
Rigaer Leinſaat, Runkel- oder Zuckerrüben
und Turnipskerne, Timothee-Grasſaamen,
Sommerrübſen und Dötter.

Jn der Nähe bei Halle iſt ein Gaſthof
mit 3 Wispel 12 Scheffel Ausſaat verände-
rungshalber und eine Schänke mit 2 Berl.
Scheffel Ausſaat ſogleich zu verkaufen. Nä-
heres iſt zu erfragen bei

G. Jordan, kl. Brauhausgaſſe.

Eine Wohnung iſt von jetzt an zu ver
miethen und den 1. Juli zu beziehen, gro

e Klausſtraße Nr. 894.

m S

Jn der Verlags Buchhandlung von Al

4

finden.

2 m

Verkauf.
Auf Hochwieſen gewonnenes gut ge-

trocknetes Heu, circa 20 bis 30 CEentner,
ift im Ganzen oder einzeln billig abzulaſſen
auf der Pfarre Oppin.

15000, 5000, 3500, 2000, 1800,
1000, 500 und. 300 Thaler ſind auszu-
leihen durch den Actuar Dancker in Halle,
Gr. Markerſtraße No. 455.

Jn allen Buchhandlungen (Halle bei
Schwetſchke und Sohn, Merſe-
burg b. Nulandt, Weißenfels b.
Sues, Eisleben und Sanger-
hauſen b. Reichardt, Leipzig b.
Reclam) iſt zu haben:
Zur Erhöhung der Feier von Familienfeſten

L. Schellhorn,
(96) auserleſene Ge-
burtstags, Hochzeits-
und Abſchiedsgedichte,

ferner Stammbuchsverſe, Rathſel und Po
terabendſcherze.

Zu oben benannten, aber auch zu
andern Familienfesten wird man in die-
ser Sammlung die passendsten Gedichte

Dritte Auflage, 8. br. Preis
15 Sgr. oder 54 Kr.

1500 Exempl. wurden in drei Mongten
davon abgeſetzt.

Ein Korbwagen mit Verdeck und auf
Druckfedern, wird, wegen Mangel an
Raum, in der großen Brauhausgaſſe zu
Halle No. 367 zwei Treppen hoch fur einen

billigen Preis nachgewieſen.

2

C

H

J

L

n

a

ſe

n

e

e

e


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 89.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Beilage zu Nr. 89
	[Seite 5]
	Seite 6







